
S e i t  7 Wochen haben die Schneidergesellen in 
London Feierabend gemacht, sie wollen einen höheren 
Lohn ertrotzen. Allein die Meister wissen sich zu helfen, 
sie lassen sich Nähmaschinen kommen und  legen selbst 
H a n d  a n .  

Bei  Friedrich Wilhelm IV. hatte Alexander v. Hnm-
b o ü l t  oft ein W o r t  a n  das  Schicksal frei. A n  der kö-
nigl. Tafe l  in Sanssouci  w a r  von einer russischen An­
ordnung die Rede und Humboldt  nannte,  indem er da­
von  sprach, mehrmals den Minister des Cul tus .  S i e  
irren, rief ihm der König zu, S i e  verwechseln zwei ver­
schiedene Minister, hier handelte nicht der Minister  deS 
Cul tus ,  sondern der Minister  der Aufklärung;  der ist 
ein anderer a l s  der Minister des C u l t u s !  — Humboldt ,  
ohne sich stören zu lassen, nahm die Berichtigung a n ,  
indem er eiligst einschaltete — „ a l s o  nicht der Minister 
des Cul tus ,  sondern des Gegentheils" — und d a n n  in 
gewohnter Weise weitersprach. 

Gemeinnütziges. D a s  Erdöl  oder Petroleum, wel­
ches heutzutage so allgemein zur  Beleuchtung d ien t ,  ist 
ein Znsektenvertilgungsmittel von unvergleichlicher Wirk­
samkeit. D a s  beste zu diesem Zwecke ist d a s  nicht p u -
rifizirte, welches sehr billig zu kaufen ist. 

Die  Begießung der Erdbeerstöcke m i t  Wasse r ,  dem 
mittelst der Gießkanne einige G r a m m  Erdöl  beigemengt 
werden, zerstört oder vertreibt die weiße Larve deS M a i ­
käfers (Engerl ing),  welche dieser Pflanze so sehr schadet. 

E i n  wenig rohes Pe t ro leum mit viel Wasser ver­
mischt ( 3 0  G r a m m  oder 2 Loth a u f  ein Liter) und ge­
rüttelt vo! dem Gebrauch, ist ein'sicheres G i f t  wider die 
Maulwurfsgr i l le  (Erdkrebs). M a n  gießt mittelst eines 
Trichters ein wenig von dieser Mischung in ihre Locher 
und  alsbald gehen sie darauf .  

D a s  so hartnäckige Ungeziefer, welches sich in  a l te  
Wohnhäuser  eingenistet, muß vor dem Petroleum wie 
vor der Benzinsäure die Flucht ergreifen. Besprengun-
gen mit pettolisirtem Wasser ( 6 0  G r a m m  per Liter) in 
die S p a l t e n  und  Löcher der M a u e r n ,  befreien die Mensch­
lichen Wohnungen unfehlbar von diesen lästigen Gästen. 
Aber m a n  muß diese Operationen mehrmals wiederholen, 
damit auch die jungen B r ü t e n ,  welche nach der ersten 
Vornahme ' a u s  den .Eiern geschlüpft sind, vertilgt wer­
den. 

«Da sich die stratze, diese garstige Hautkrankheit ,  a u S  
der Entwicklung eines Schmarozerinsekres, genannt  
rus, bildet, so wird sie bei ihrem Entstehen sehr schnell 
und radikal geheilt mit Bestreichung der.affizirten K ö r ­
pertheile mit Petroleum. EinreibKnaen mit petrolistrtem 
Wasser säubern die Hausthiere  augenblicklich von den 
sie plagenden Insekten. Jedoch muß m a n  d a s  Thier  
kurz nach dieser Einreibung einseifen. 

E in  Blat t  für  Gartenkultur  von Aube versichert, d a ß  
ein Mitglied des Gartenkulturvereins dieses Depar te ­
m e n t s ,  dessen H a u S  von M ä u s e n  und  Ra t t en  sehr be­
lästigt war ,  bald, nachdem er seinen Keller a l s  M a g a z i n  
f ü r  Petroleum zu benutzen begonnen ha t t e ,  von diesen 
schädlichen Thieren befreit wurde  D a s  gleiche Vereins­
mitglied machte die E r f a h r u n g ,  daß a u f  die von ihm 
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ausgeführte Idee ,  seinen G a r t e n  mit Wasser zu begießen, 
welches in  Fässern gestanden h a t t e ,  die f rüher  E rdö l  
enthielten, alle Schnecken a u s  demselben verschwanden. 

( J o u r n a l  de Brüre l l e s . )  

A n z e i g e n .  

Kundmachung. 
I m  Lause des heurigen J a h r e s ,  u .  z. in gewissen 

Zeitabschnitten kommen beiläufig 3 5 0  Kubikklafter S t e i n e  
auS dem Benderer Ste inbruch zum un te rn  S c h a a n e r  
W u h r  nächst der Eschner Gemeindegrenze a u f  landschäst-
liche Kosten zuzuführen, wobei von beladenem Fuhrwerk  
der Rbeindamm benützt werden kann. E s  ergeht a n  die 
I n h a b e r  von Pferdefuhrwerken die Aufforderung, hievon 
Kenntniß zu nehmen, und  fü r  dett Fa l l ,  a l s  sie die 
Ste inzufuhr  ganz oder theilweise zu übernehmen w ü n ­
schen, ihre bezüglichen Anträge s c h r i f t l i c h  b i s  1 5 .  
J u l i  beim Landestechniker zu Vaduz  einzureichen, bei 
welchem auch die Bedingnisse eingesehen werden können. 

, Fürstl.  L. Regierung 
Vaduz,  den 2 8 .  J u n i  1 8 6 7 .  

v. H a u s e n .  

Oeffentlicher Dank. 
Nachdem ich meinen Rindviehstanv der Biehversiche-

r u n g s - B a n k  „ A p i s "  durch den H e r r n  Agenten W a n g e r  
in S c h a a n  einverleibt und wenige T a g e ,  nachdem diese 
meine Versicherung in K r a f t  getreten w a r ,  eines meiner 
Thiere verloren habe,  wofü r  ich a lsbald  u n d  anstands­
los entschädigt worden bin, so kann ich nicht umhin der 
Versicherungsbank für  diese prompte und loyale B e h a n d ­
lung meinen-'Dank öffentlich auszusprechen u n d  diese 
Versicherungsanstalt den liechtensteinischen Thierbesitzern 
aus ' s  wärmste zu empfehlen. 

Triefen, den 2 0 .  J k n i  1 8 6 7 .  
J a k o b  K i n d l e .  

GZ« Lehrjunge 
im Alter von 1 6 — 1 8  J a h r e n  wird bei Unterzeichnetem 
unentgeltlich angenommen,  und  findet derselbe Gelegek-
heit sich in meinem Fache tüchtig auszubilden. 

Mühleholz, bei Vaduz.  
F r .  I .  S c h l e g e l ,  

Hammerschmied. 
Zugleich empfehle mich in  kllen in mein Fach ein­

schlagenden Artikeln und  sichere prompte und billige B e ­
dienung zu. 

CurS. 
Für 100 fl. S i lber  wurden in Wien bezahlt: 

Freitag, den 28. Zum . . . . fl. 122.50 Banknoten. 
Mittwoch, den ä. Zuli . . . . fl. 122.5h » 
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Grass in Feldkirch. 


